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0  er omm Es, daß die altevangeli che
Ravensbergs kon i torial erfaßt Wwar, während die
der Mark  ich in ren Synoden  elb t regierte?

Von Prof. t h . Mün ter.

i t eit langem als Uffällig empfunden worden, daß  ich
 einerzeit in den politi eng verbundenen, kirchlich nahe ver

wandten beiden Gra  0  en Mark und Ravensberg das —.3
en ganz ver chieden organi ierte. Es 22   t die gleiche lutheri che
irche, die  ich in der Mark Wie un Ravensberg handelt.
Und mag man iR Luthertum mildere oder  trengere Strömungen
unter cheiden, Ie nachdem  ie die Konkordienformel annahmen oder
nicht,  o gehören auch hierin elde We t äli chen Länder der elben
Richtung d denn C ehnten ie e Bekenntnis chrift ab

Eben o le politi chen Verhältni  e beider Gebiete  ich
 ehr ähnlich Sie gehörten dem jülich  klevi chen Herr chafts
gebiet, von dem auch das Wort gilt Tu felix AUustria Ube
ur Heirat amen Ravensberg, erg und Uli in eine Hand
(1423) wieder durch die Heirat einer Erbtochter den
Herzog von ebe en (1511), de  en ange tammtes Erbe
Hleve  Mark auch  einer eits auf einer glücklichen Heirat eruhte
S0o die ünf Länder allerdings nUur wie durch glückliche
Zufälle zu ammengebracht. Sie ielten auch auf ihre Se  ändig 
Keit und weit davon entfern enn einheitliches Staatswe en

 ein. Sie agen Afür auch weit auseinander. uma
Ravensberg erührte  ich nirgends mit einem der andern Gehbiete
Die tarken Sonderbe trebungen, le überall vorhanden 7
fanden mn den Ständen Ausdruch und Vertretung Dennoch mu
das elbe Herr cherhaus, bei dem die Ent cheidung , mildern
annähernd, einigend auf die Dauer wirken. Und vor allem
eve und Mark  ich auch durch gemein ame andtage näher ge 
treten,  o knüpften  ich doch auch der Fäden mehr und mehr, die
die heiden  tammverwandten we tfäli chen Gra  d0  en verbanden,



die Mark und Ravensberg Die politi che Verwaltung beider be 
ru auf den gleichen Grundan chauungen Die Macht der Stände
War beiden Cbieten groß Die große ewegung des Jahr
underts, te Reformation,  ich hier Wie dort endgültig und
3zwar auf dem elben Wege der freien Ent cheidung der Gemeinden
ohne allen wang von oben durchge etzt Da man erwarten
daß  ie  ich auch die gleiche Organi ation egeben hätten

Tat ache i t daß  ie ei kirchlichen Organi ation
3  n  Er. nicht bringen Es fehlte le  tarke and

Für ten Die Gemeinden inzeln, 1E nachdem  ich
ührende Per önlichkeiten ihnen fanden, übergetreten Die über 
kommenen Provi oren oder Senioren, die bisherigen Verwalter des
Kirchenvermögens, hatten evangeli che Gei tliche berufen; oder te
Pfarrer wurden, Wie Ai Steinen Frömern, von der Evange 
li chen Bewegung ergriffen; oder von gei tigen Mittelpun Wie
etwa te Augu tinerklö ter Herford und Lipp tadt  tra das
neule Licht ihre Nachbar chaft Auch mo einmal en 10
oder Amtmann zu ammen mit  einen Kirch pielsleuten Evange 
li chen Prädikanten Wie Valdorf n etzen Wie mi die
Gemeinden evangeli ch geworden 7 Spuren von er uchen,  ie

1 zu ammenzufa  en, en  ich  ehr  pärlich Wohl
ind die Stände owohl Mark Wie Ravensberg weitaus ber
wiegend evangeli ch e innt Sie treten wiederholt für ewi  ens
freiheit gegenüber der Regierung enn, die ganz Unter  pani chem
Einfluß te Sie machen dem Herzog wohl auch Organi ations 
vor chläge, die ältere ebe Mark überkommene Be trebungen
anknüpfen Man atte, den übermächtigen kirchlichen Einfluß
der kölni chen Erzbi chöfe mindern, jüli Klevi chen Bereich
 chon 15 Jahrhunder te  og Landdechanten die R6I
ni chen Archidiakonen auszu pielen ge ucht man ntwand letzteren
namentlich e Sendgerichte zugun ten der Landdechanten Jene
Archidiakonen olni  E Prälaten, Angehörige der Dom tifter,
und wurden als Fremdkörper empfunden Die Landdechanten
aber mit ihrem Heimatlande eng verbunden, dem Herzog
Wie den Ständen mannigfach verpflichtet aber den kölni chen
Ordinarius oppo itionell ge timm Da die Hauptbefugnis, die
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 ie die ölni che 1 ämpften, die gei tliche Gerichtsbarkei
des Send War, hießen  ie auch geradewegs Senddechanten Der
amp die Senddechanten auerte (ve länger als
enn Jahrhunder Und nun chlägt der Mar chall ecke
Ausgang des Jahrhunderts vor, den lutheri chen Pa tor von

Kamen, Joh omberg, 3zUm „gemeine märki chen Senddechanten
3 der etwa mit dem  päteren lutheri chen General
in pektor vergleichen ware 2) Der Vor chlag wird allerdings
nicht ausgeführt, aber ver tehen, Wie Pfalzgraf olfgang
Wilhelm 1612 dazu ommt, Superintendenten oder In pektoren
für die Mark und ebe

Endlich chlägt beiden Ländern leicher Zeit die Stunde
des er ten ge chichtlich deutlichen Ver uchs Kirchlichen rga
ni ation Der Pfalzgraf olfgang Wilhelm beruft kon tituierende
Synoden und zwar die marki nach Unnga Okt 1612 und die
ravensbergi che nach Bielefeld (Nov Über den celeber
et umerOSU cOonventus Unna ind Wir genauer unterri
Auf ihn geht die presbyterial  ynodale Ge taltung des märki chen
Kirchenwe ens zurü Um  o Wentger wu man von der iele
felder Tagung Im Grunde kannte man von ihr ni als einne

Einladung dazu, le den Pa tor Gabriel Sandhagen org 
holzhau en und von ihm ortigen Kirchenarchiv nieder 
gelegt War,  ie noch eute ieg er konnte der Zweifel

Wäre  ieob te e Synode überhaupt abgehalten  ei, aufkommen
nicht abgehalten, dann erklärte  ich natürli daß das
ravensbergi che Kirchenwe en nicht ynodal ondern kon i toria
verfaßt Wwar

ber  ie i t gehalten In dem Dü  eldorfer Staatsarchiv
beruhenden Tagebuch des We eler Bürgers Henrich von We eken, beider

lie n  ich 86) die Otiz „M herus hat ge chrieben,
daß Unng rediger QAus dem Qn. von der Mark 3

1) Redlich, Jülich 1 14* 65* 116* 339f
22.98 arpe um 161 Keller, Gegenreformation 1 197 Ur.

kunden 158 U 224
Rothert Kirchenge chichte der Mark 365 368 Thomas Aver

für die Mark und He  elbein für Kleve
Rothert Kirchenge chichte der raf cha Mark 367
Rothert 348



 ammengewe en, ehalten (ausgenommen) die von oe we
genug am ekannt  ein; item der raf cha Ravensberg
Prediger.“ herus i t der Qus He  en als Lutheraner ver
triebene, damalige Pa tor Dü  eldorf, der zu ammen mit He  el
be  in, dem  päteren er ten In pektor der klevi chen Synode, bei
die en Konventen einne gewichtige olle pielte, und elb t die Ein
ladung 3zUur Bielefelder Synode mit unter chrieben Er war
er urchaus der Lage, Über te e Synode Genaueres
wi  en Leider Cl ni als die Tat ache, daß  ie gehalten
 ei, und die Zahl ihrer Teilnehmer mit ber auch te e arge
Notiz i t bis auf weiteres dankenswert

In der Mark baut man auf dem Unna gelegten Grunde
weiter, freilich Unter großen Schwierigkeiten Der 30jährige rieg
i bald herein. Die Berichter tattung i t auch  pärlich man
hört Raum von gehaltenen Synoden ber hier i t Enn Mann, der

wagt, mitten Unter den Trümmern des durch den rieg ver
dorbenen Landes das en wieder aufzurichten Es i t
Thomas Davidis Unna, der die er pri 1642
zum er tenmal wieder Eene Synode hält Er i t auch der eigentliche
Verfa  er der lutheri chen Kirchenordnung für die Mark die aller 
ings allmähli  t aber 1687 vo  2 Großen Kurfür ten be 
tätigt wird und das *  e We en endgültig regelt ami
te te  ynodale Verfa  ung der märki ch lutheri chen 1 fe t

Ganz anders i t der Verlauf Ravensberg Hier ent cheidet
von vornherein viel  tärkerem Gd als der Mark das
landesherrliche Intere  e Das Land Wwar Kleiner als die Mark

keinen unmittelbaren Rückhalt der Mark Wie die
Mark ebe Die Synode von ni 9e 
chaffen, Eene I1 Organi ation be tand überhaupt nicht die
Stände ohne 1 Initiative und Eene —4 Per ön
ichkeit voll Schaffenskraft Wie die Mark  ie Davidis Unng
e aß, Wwar Ravensberg nicht vorhanden Der Uurfür aber
wu  ehr wohl was  ein Intere  e erforderte Er andelte nach
dem rund a divide et INDPETàA Er tat alles, unm Ravensberg
von der Mark getrenn alten, ami die ravensbergi chen
Stände nicht Wie te märki chen der Kon olidierung der für tlichen

Vgl Rothert Märk Kirchenge chichte 378



Macht entgegentreten Könnten. Er Rontete dabei alte egen 
ätze anknüpfen. War doch Ravensberg mit Berg  Jülich 100
Jahre früher als mit Kleve  Mark berbunden gewe en. aQan
auch eit röffnung der jülich klevi chen zu ammen mit
HKleve Mark dem au e Brandenburg näher als dem Neuburgi chen,
 o hatten die ravensbergi  en Stände  ich doch auf gemein amen
Landtagen ets „Als ein  onderbarer an part  4 gefühlt.“

Das Streben des Kurfür ten Ravensberg von der Mark
Das mupoliti getrenn halten, fand al o bereiten en

 ich auch auf irchlichem en wirk am erwei en. Der landes—
errliche Summepi kopat konnte eine für die Erlangung
voller Souveränität  ein. mit dem Summepi kopat m
Ravensberg rn machen, auch dann erga  ich ihm als aup
gebot, Mark und Ravensberg auseinanderzuhalten. Auch In der
Mark zwar ein das Wort gegolten Dux Cliviae est
DapbA n terris SUis. Das levi che Haus War auf dem be ten

berWege gewe en, eine Art von Kirchenregiment erringen.
die 1 des Hau es erlo ch im Jahrhundert. An  eine

traten andere ewalten, nicht nUur die Stände,  ondern die
Gemeinden elb t Das Be etzungsrecht der Pfarren lag in der
Mark zum größten eil Iin den Händen von iftern, die atho 
li ch lieben Es be onders die kölni chen Stifter St. Mariae
20 gradus, St unibert, dann St. eriber Deutz, eben o
Kappenberg, eda, enden U. Es lag im Zuge der Zeit,
daß die evangeli ch gewordenen Gemeinden  ich weigerten, fortan
Katholi che rie ter  ich von den bisherigen Patronen etzen
la  en eppe . wird recht aben, wenn  agt „Die e etzung
der Pfarreien Ram a t überall auf  ehr einfachem Wege in die
ande der Presbyterien oder der Gemeinden.“ Die Gemeinden
wie en die Katholi  en Prie ter ab und wählten  ich Männer ihres
QAubens Der katholi che Polemiker Stangenfoll chrieb 5
daß gerade das Recht, die Pfarren elb t be etzen, das olR
erlockt habe, evangeli ch werden. „Es en te dortmun 
di chen Prädikanten don Anfangs (1) hero dem Magi trat geleib  2
o et ihnen Gewalt in gei tlichen en zuge chrieben, als

Spannagel 128 131
der Ng. I 128

Vgl Currus Proserpinae 71
Jahrbuch für e tf. Kirchenge chichte 1921.



prie terlichen Amtern berufen,  e ord tren,  o
ihnen doch nicht gebühre und no ott och von emigen
Men chen geben i t Al o en  ie auch ge chmeigelt (1) dem

Mann und Überredet den elben, dies  ei ein Werk Emn

erechtigkeit e zugehör der Gemeinde die Gemeine (l) muß
tun Wie  tolzieren hierüber die Bauren, wenn  ie  elb t
rediger an etzen! Dies ittel des ingepflanzten Ungehor ams
und bö er Neigung zum Hoffart hat dem Teufel  onderlich wol
edient daß Ketzereien mo einführen!“ Die lutheri che
evi ch marki Kirchenordnung von 1687 be tätigt endlich Een

weitgehendes Pfarrwahlrecht der Gemeinde (8 Man ma
hier wohl auch daran denken, daß der Bauern tand der Mark
ozialer Beziehung weit freier war als der mei t leibeigene Bauer
Ravensbergs Den „Erbentagen der Mark auf denen die
Landbevölkerung über ihre  on tigen Angelegenheiten beriet ent
 prachen auf kirchlichem Gebiet die Presbyterien und Synoden

Es i t Klar, daß die Lage Ravensberg Ene andere War
als der Mark Der Kurfür t brauchte nur auf politi chem Wie

kirchlichem Gebiet die Entwichlung  ich  elb t überla  en,  o mu
 ie ver  ledene tele führen Das lag nun reilich nicht
 einer Qtur Er griff  elb t emn, die Entwichlung, die  einen
Cdanken Uurchaus entgegenkam, ördern

Er durch den We tfäli chen Frieden das ehemalige Bis
tum inden erworben Und hier gab  chon ene Kirchen 
regierung, Wie  ie der Kurfür t für Ravensberg für er trebenswert
und nötig ie S80 erga  ich die Verbindung mit inden
von  elb t und le e Verbindung mu auf e gleiche
Verfa  ung hinwirken. elches aber war die irchli  E Verfa  ung
des Für tentums Minden?

Nach dem er eze von 1571  oll „die gei tliche
Jurisdiktion“ dem Bi chof verbleiben 1582 unter tellt der
evangeli che Bi chof Heinrich Julius von Braun chweig die ei
lichkeit  eines Stiftes dem Dro ten und Kanzler, al o der Regierungs 
behörde und beauftragt  ie, le Gei tlichkeit auf die Reformation

verpflichten. 5
Berger, Fritz Harkort, und eddigen, e tfäli ches Magazin

1786,
Schlichthaber, indi che Ge chichte 1 398
Schlichthaber Q. III, 11 f.



Die  chwediche Regitring, der das Für tentum Minden gegen  das Ende des 30jährigen Krieges zufiel, trat in die e bi chöfliche  Stellung ein. Sie ernannte, nachdem lange kein Superintendent  gewe en war, 1646 den Mag. Julius Schmidt zum „pastor pri-  marius in die em Stifte“,) das heißt wohl zum Superintendenten  in Petershagen und  tellte ihn damit an die Spitze der Gei tlichkeit  des Für tentums.) J. J. 1649 hielt er in Petershagen einen  Prediger Konvent, an dem  ich 20 Pfarrer aus dem ganzen  Für tentum beteiligten.  Am 14. Febr. 1650 ernannte ihn nach  der Erlangung Mindens durch Brandenburg der Kurfür t zum  Superintendenten des Für tentums und zum „A  e  or und Rat des  gei tlichen Kon i toriums.“  Er erhält damit „die In pektion über  alle Pfarrer“, deren Vi itation, Examination, Ordination, Intro   duktion ihm zu tehen  oll.) Das jus episcopale i t damit als  dem Kurfür ten zugehörig erwie en.) Die Für ten  ind eben, wie  Schlichthaber (V, S. 106)  agt, „Pfleger der Kirche“ (ecclesiae  nutritii) und haben das Recht, Kon i torien zu ernennen.  Das  Kon i torium, das der Kurfür t errichtet,  teht im eng ten Zu ammen   hang mit der Regierung.“)  Zu die em Kon i torium gehörte auch  der reformierte Hofprediger von Minden,e) der als Mitglied einer  Behörde der lutheri chen Kirche wohl ein Zeichen dafür i t, daß   ie nur für äußere Kirchenangelegenheiten zu tändig war, während  die innere Verwaltung dem Superintendenten allein zu tand.  Er  führte die Auf icht über 37 Kirchen und 44 Pfarrer.  Ein Doppeltes i t an die er kirchlichen vom Landesherrn ein   gerichteten Behörde zu bemerken:  1. Sie i t vom Landesherrn kraft des Summepi kopats ein   gerichtet.  Das i t der Punkt, der  ie von etwaiger  ynodaler  Selb tregierung unter cheidet.  2. Sie be teht aus weltlichen und gei tlichen Räten.  Die e  Zu ammen etzung führt  ich auf Luther zurück, der  chon 1526 da   für eingetreten war, denn die Laien ver tänden  ich auf „Zin e und  Güter“, die Gei tlichen auf „Lehre und Per onen“.)  9) Schlichthaber V, 38 f.  ) Schlichthaber V, S. 103.  ) Schlichthaber V, S. 108 ff.  0 Schlichthaber V, S. 47.  5) Spannagel, S. 121 f.  ) Erinnerung aus Mindens Ge chichte 1834, S. 74.  *) Realenzyklopädie Bd. X, S. 752.  2*Die  chwedi che Regierung, der das Für tentum Minden
das Ende des 30jährigen Krieges zufiel, trat m ie e bi chöfliche
Stellung ein. Sie ernannte, nachdem ange Rein Superintendent
gewe en War, 1646 den Mag Julius Schmidt zUum „Pastor Pri-
marius in die em Stifte“,) das wohl zum Superintendenten
in Petershagen und  tellte ihn Qamt die pitze der Gei tlichkeit
des Für tentums.“) 1649 le in Petershagen einen
Prediger-Konvent, Ran dem  ich Pfarrer QAus dem ganzen
Für tentum beteiligten Am Febr 1650 ernannte ihn nach
der Erlangung indens durch Brandenburg der Uurfür zUum
Superintendenten des Für tentums und zum   e  or und Rat des
gei tlichen Kon i toriums.“ Er erhält ami „die In pektion Uber
alle Pfarrer“, deren Vi itation, Examination, Ordination, ntro 
Uktion ih zu tehen Das jus episcopale i t QAmi als
dem Kurfür ten zugehörig erwie en.“) Die Für ten  ind eben, wie
——  1  0  er (V, 106)  agt, „Pfleger der Kirche“ (ecclesiae
nutritii) und en das Recht, Kon i torien Das
Kon i torium, das der Urfür erri  et, MN eng ten Zu ammen 
hang mit der Regierung.“) Zu die em Kon i torium ehörte auch
der reformierte Hofprediger von Minden,“) der als itglie einer
Behörde der lutheri chen * wohl ein Zeichen afur i t, daß
 ie nUur für äußere Kirchenangelegenheiten zu tändig War, während
die innere Verwaltung dem Superintendenten allein zu tand. Er
führte die Auf icht Über 37 Kirchen und Pfarrer

Ein Doppeltes i t die er kirchlichen bo  — Landesherrn ein 
gerichteten Behörde bemerken:

Sie i t bvo  — Landesherrn 1 des Summepi kopats ein
gerichtet. Das i t der un der  ie von etwaiger  ynodaler
Selb tregierung unter cheidet.

Sie be teht QAus weltlichen und gei tlichen dten Die e
Zu ammen etzung Uhr  ich auf Luther zurück, der  chon 1526 da 
für eingetreten War, denn die Laien ver tänden  ich auf „Zin e und
Güter“, die Gei tlichen auf 7  e  re und Per onen“.“

„ er V, 38er V, 103
Sch  Qa  er V, 108 Schli  er V.
Spannagel, 1241
Erinnerung AQus Mindens 1834,
Realenzyklopädie BoD K. 752



12
Das landesherrliche Kinchenrehiment mu  ich in Minden

auch deswegen Wie von elb t ergeben, weil das jus patronatus
hier un unverhältnismäßig großer Zahl in der and des Landes
herrn lag Privatpatronate un den Händen von Laien gab
wenig, Wie etwa Mennighüffen vo  — Haus L  me und Eidinghau en
vo  — u  Ovelgönne verliehen wurden. Auch die HNWii an ge
egenen Stifter, Wie Quernheim, Levern, hatten nur einzelne in  N
Kkorporierte Kirchen; agegen war die Zahl der dem Landesherrn
als Patron zu tehenden Kirchen  o groß, daß die landesherrliche
e etzung als das normale er cheint.“) amt war das landes
errliche Kirchenregiment  chon wie von  elb t egeben

Und nun darf man wohl agen Nach die em Mindener u ter
organi ierte der urfür das — Kirchenwe en.
Schon im 1647 ichtete eine eigene Kanzlei oder Regierung
uin Bielefeld ein, te QAuSs vier im an geborenen äten, zwei
adeligen und zwei bürgerlichen, e tand und der auch die Kirchen

unter tellt waren.?) An te e „un re Kanzlei“ en bei
Ehe treitigkeiten der Bürgermei ter von Bielefeld und ein Pa tor

80° wird durch Zu„gefordert“ werden, dort mit zu ent cheiden.
Li der zwei Bielefelder die Kanzlei zum Kon i torium, das in
gei tlichen en ent cheidet.“)

te e ohl nUur interimi ti ch und für be timmte älle edachte
Anordnung wird 1652 fe ter begründet Der 10 Kurfür t EL  2

ichtete m die em ein Kon i torium für e raf cha Ravens—
berg Er ernannte die beiden Regierungsräte Henrich Ledebur (1)
und Florens iep tein und den Superintendenten Hildebrand
Frone (1) Mitgliedern Sie en „nach Art und ei e, Wwie
olches in der evangeli chen — 1 gebräuchlich, alle 0Q0  in gehörigen
en in un erm Namen erörtern und decidieren, zuma aber da
hin ehen, amt un den Kirchen eine ehrbarliche Uniformitä bei
den Ceremonien“ gehalten werde. In der ganzen Graf chaft  oll
man  ich darin na der Gewohnheit der Alt tädter 1 m
Bielefeld richten.“)

te e Verfügung wird aber  chon IR folgenden 1653
wieder aufgehoben. Die Stände glaubten  ich durch  ie mn ihrem

Vgl aber, in Kirchenge chichte vielen rten.
Spannagel 128 acob on , 128
Gegeben Sparrenberg Okt. 1652 Weddigen, Graf chaft QAvens

berg I, 157



beeinträchtigt Durch IId vo  — pri 1653 werden
le Kon i torial  und Matrimonial achen den Dro ten, dem aupt  —  2
gericht Bielefeld und dem zeitigen Superintendenten zugewie en;
bei achen, die die Städte etre  en, en die regierenden Bürger
mei ter zugezogen werden.

Im 1695 i t wieder von einem Kon i torium die ede
Es hat außer den gei tlichen auch die Schul achen. Es  oll darauf
 ehen, „Wie erledigte Prie terdien te mit qualifizierten Per onen
allemal er etzen, bei den Schulen au hin und wieder die Not

ur verfügen
Im 0 1719 aber wir das ravensbergi che Kon i torium

mit dem mindi chen vereinigt
Mit dem Kon i torium von 1652 er  ein auch der er

ravensbergi che Superintendent. Es i t Mag Hildebrand
Frohne Er hält leichen die er Kirchenvi itation.
Er  oll auch ene neue Kirchenordnung „einge andt“ aben, die
Hagedorn?) für le lüneburgi che hält

Der Superintendent 0  e vor allem die per önliche Auf icht
über die Pfarrer, er elen ihm auch deren Prüfung, An tellung
und Leitung Es  ei er au hier noch enn lick auf te
An tellung der Gei tlichen, die Patronatsverhältni  e ge tattet

der bergang der Stellenbe etzung von katholi  en Patronen
auf die Gemeinden der Mark  ynodaler Ordnung führen,
und mu ander eits das landesherrliche atrona inden den

Weg zUum landesherrlichen Kirchenregiment bahnen,  o war das

letztere au Ravensberg der Fall In Ravensberg 0  E wohl
nur das Stift Herford Eeine rößere Zahl von Patronats tellen
be etzen, nämlich außer den Herforder Sta  irchen, des ün ters
und des Stifts erge noch te Stellen Rödinghau en, ornberg,
Hiddenhau en, Steinhagen, xter, un Die kleineren Stifter,
Wie das Kapitel auf der eu tadt Bielefeld (Spenge), das
Schilde che (Jöllenbeck, Schilde che), das Klo ter Marienfeld

acob on 129 f ulemann, Ravensb Merkwürdigkeiten II 42 f
eddigen, Ravensberg 163
acob on 214f und Culemann Merkwürdigkeit 121 und

II S. 54
132 255  0  3

Vgl Ravensberg 159 ff



I  elhor t), urg(Ha hatten n enige be
en Einige Pfarren vergaben die Domkhapitel Paderborn
und Snabrück, andere wieder vergaben Privatpatrone wie das
Haus aghor die zweite Pfarr telle Rödinghau en die Ge
meinde wählte nur den beiden Herforder Gemeinden
St Johann und auf der Radewig; aber 23 von den 47 Pfarr tellen
vergab wenig tens Ende des Jahrhunderts der Landes—
herr Es mag dahinge tellt bleiben, ob die Zahl  chon älterer
Zeit ene  o hohe war Wenig tens cheint nach rla
des Großen Kurfür ten von 1684 daß der Landesherr ver u  e,
die Zahl der bvon Stiftern verliehenen oder Privatper onen ver

liehenen Kirchen einzu chränken Das ge chah nicht  taats 
kirchlichen Prinzip uliebe, ondern QAus armer Für orge für die
Kirche Denn  ich der Übel tand herausgebilde daß die
Kandidaten die gewün chten Pfarr tellen für eld von den Patronen
erkaufen mußten er der rla des Kurfür ten Friedrichs III
von 1695, dem ausdrücklich das us episcopale bean 
prucht Leider half der rla ni  5, denn no Jahr
hundert verkaufte die Abti  in Herford ihre Pfar  en

Es dürfte QAus dem allen Rlar geworden  ein, woher
Oomm daß die ravensbergi che Kon i tora verfaßt War,
während die der Graf chaft Mark in ihren Synoden  ich elb t
regierte ES  ich le e Ver  iedenheit auf die Politik des
Großen Kurfür ten zurůü Ihm lag daran und mu daran
iegen, C Gra  0  en ver chieden auszuge talten,  ie voneinander

rennen Er erband 0  er Ravensberg mit inden, das nicht
nur geographi näher lag, ondern auch  einen Einrichtungen
näher verwandt mit Ravensberg War, als ehen die es mit der
Mark Ihn rie aber auch die kirchenpoliti che rwägung, daß
 einem landesherrlichen Intere  e die Kon i toriale Verfa  ung be  er
ent preche als die  ynodale.

Hier i t der un dem offenbar wird daß auch die
nt cheidung ber Ravensberg die allgemeine Kirchenpolitik des

Großen Kurfür ten gehört bei deren Dar tellung doch oft über 
en wird da  ie  ich umei t auf die Behandlung des Konfe  io 
nellen innerevangeli chen Gegen atzes be chränkt S0o verdient die

Ee  igen, Ravensberg 162
— acob on II 256 gen, Ravensberg 162



Or Aun dRavensbergs allgemeinere ntere  e, als ihm
gewöhnlich zuteil wird.

Darauf aber mag 3zUum u no hingewie en werden, daß
der 1° Urfür t, gerade weil  ich Be itz des Jus SPI-
Scopale Ravensberg an ah, früh für das Kirchenwe en die es
Landes Eenn QArmes Intere  e 0  E, das ET tatkräftig erwie en
hat während die  ynodale + der Mark ihm ferner an
le e hat ange die Be tätigung ihrer Kirchenordnung kämpfen
mü  en, die  ie er t 1687 erlangte,  ie auch wohl die lebhafte
Empfindung der Zurück etzung Sie hat dennoch den
zollern niemals verge  en, daß  ie ihnen das Recht der ewi  ens
reihei und freier Religionsübung verdankte und räg das Gefühl
treuer Dankbarkei und gewi  er Hoffnung au eute und er t
recht eute Herzen!

Alten tücke Qus dem Kirchenarchi Delwig,
Synode nunga.

Von Pfr Born cheuer Delwig bei ang chede uhr

folgenden beiden Akten tücke zeigen an chaulich ter Wei e,
mit welcher Selb tändigkei die en märki chen resbyterien

Siefür das evangeli Bekenntnis ihrer Gemeinden eintraten
dürfen 0  er der der presbyterial  ynodalen Ge taltung
des märki chen Kirchenwe ens nicht verge  en werden

1632 Anno Domini UOstri Salvatoris Je u Chri ti 1632
den 11 Augusti i t der Ehrwürdige und Wohlgelehrte Herr
Franziseus Matthiae Dastor Ecelesiae Delwieensis ott
dem Herrn Tli Ent chlaffen, und  ein Lebenlang bie gutter
Ugsburgi chen Confession  tandhafft geblieben und darauff ge 
 torben. Dießer i t auff die vertzig Jahr Pa tor der elbe ten
geweßen

Nach A  erbung aber e  en en wihr den Erwürdigen
und wolgelerten Herren Gotfridum Lensmannum von dem Ker pell
Lüneren Abfodern aßen, dar domalß die Pa torath bedeinett .  +—  +—.  —
und un erem Pa tore und  eell orger wiederumb dem Diacono
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und pa tor in Menden, alß nemlich Johanni 1 pre enterett
m bieweßen Gottfridt 3zum Berch Burgermei ter Unna, und
Godert Platter 3zUum e thoffe, Herman Marck, alß Kirch
mei teren, und aco March von Lange chedt und hatt gemelter
Diaconus Gotfridum Lensmannum Accepteret und te CO1
lation mittgedeillet und zum zeitligen Pa tori Delwich inge etzett,
wie olches fur dießem gebruchlich, mit ren seremonien, Notarienund zeugen e chehen, Anno 1632

1636 Anno 1636 auff Pfing tmontag i t der Erwürdige
und Wollgelerte Herr Godfridt Lensmann m ott den Herren
wiederumb ottlich Ent chlaffen und ge torben und bie gutter
Augsburgi cher COnfession  ein Leben geendigett und Redlich biß
ms Endt de eligion COnsServeret und verdettigett, Wie einem
Erlichen Pa tori und Seell orger der Kirgen gebührett und  olches
gehörett.

Dar auff hatt der Pa tor von enden (weill leider kein
Gottesden t gehalten i t worden der be werligen Kriegs 
eitten und ar graßirende Pe tilentz, daß viell ganß leidich
ge torben und mme Reine qualificerte Per onne hatt für tellen
konnen, ormitt dem Ker pell i t deinlich geweßen) Einem mit
nahmen Petter Bruhnen ohn wi  en und willen des Ker pellß die
Pa torath von Delwich COnfererett und zum Pa tori dar elbe ten
ge etzet hatt Daß Ker pell aber itt keinerley et 0  es hatt
inwilligen wollen, daß gemelter Bruhne die pa torath hatt bedeinen
ollen,  undern en die Kerchen en zu ließen, daß der Pa tor
hatt auf dem er  0  L predigen moßen, wan den Gottesdien t
hatt halten wollen. Dar auff die Provi oren und Kerckmei tere
der Kerchen von Delwich ahn Un ere Churfür tligen Herren
ban (bve en supliceren moßen. Dar auff alßo Ein
efe rhalten, daß Er wiederumb hatt weichen und
moßen und die Pa torath quitere und re igneret Dar von hatt
die Pa torath eine eitlang ge tanden und der Vicarius des
Ke pelß  ie bedeinett und C Den te  o woll die Vicarie alß die
Pa terathden verwaltet, nemlich Henricus Popinckhauß.

Darauff Entlich hatt der Diaconus und Pa tor mn enden
von Unß egeren aßen, man  oll im eine qualificerte PersoOn
für tellen, welcher düchtich und Ausburg chen Confession Were,
dem elben wo die Pa torath collationis itt heillen und
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chenken und verehren, weill gemelter Diaconus  ache ( ah) daß
des Ke pellß willen keinen Pa tor Ar etzen onte, welchen daß

Ke pell nicht egerete, und  ich pretension mo ganß
egeben, undern daß umme das Ke pell ab terbungh des
Pa torß, Eine qualificerte und daß Ker pell woll itt gedeinett
Were, Per one presenteren und für tellen, welcher  einer
Schuldigkeit nach itt det a tora egaben wolle

Hierauff hatt  ich bie dem Ke pell Einer ahngegieben, welcher
die Pa terath egerete bedeinen itt nahmen Johannes Schultetes
agen is, welchem wihr dem Pa tori von enden en Pre-
senteret Anno 1642 auff daß Fe t in  en, dar auff
der Diaconus oder Pa tor von enden Johanni u  et die
ouatton mit getheillet und alß zum Pa tore von Delwich ge etzet
i t worden und die Pa terath bedeinett Anno et die Ut

eilen aber er elbe Johannes Schultetus IV  — Allerhohe ten
itt  underlich eid heimge ucht daß er, dem an ehen nach
 einer  inne und ver tandes allerdinges nicht mächtigh gewe en,
eßwegen auch durch Eenn gantzes Jahr die d tora beinahe elb t
nicht hatt betretten Können, ondern die Offieiatur dem Vieario
anbefohlen, welcher  ie auch Wie gebürlich, diene eilen aber
die Schwachheitt E länger IE mehr zugenohmen,  ts ge chehen, daß

ann0O 1648 den Junii nach dem willen und Wollgefallen
Gottes dies mühe elige en geendigett i t auch darauff  ein COT-

Dus folgendes hinter das Qr nech t bey den Armeten Stock
hinge etzet und al o un ere Pa torath bermall durch vorg
todtlichen itri desert und ohne Hirten ewe en

Nach die em aber hatt  i gebühren en und wollen, daß
Wir uns aut un ers Abenden nominandi et Presentandl
wiederumb nach qualificierten Per ohnen  olten umbhoren
damitt nach umblauff des Anni gratiae die Pa tora wiederumb
würcklich mogte ediene werden

Die er va halber en Wir dem Collatori, Decano
enden, Anno 1648 den Ulit praä entere Johann olt
wicheden Theologiae Studiosum welchen WDiTI ohne das
itt der Viearien Georgii et Catharinae verehret atten,
daran denn  o woll OllatOr alß auch eingepfart Gnügen
gehabt eilen  ich aber hernachero ennige Contradietion efunden,
hat er, Johannes,  ich wiederumb nacher Dortmundt  einer Studien



albe begeben, fo end
angetragen, die elbige ein gantzes Jahr ohngefehr bedienet, daß
WIT Provi ores Anno 1649 den Februarii ein völliges und
rechtme  iges Vokations chreiben unter un erer an ihn 9ge
 chrieben, darauff den gefolgett, und nach ge chehener investitur
CU CEremo0OnllS et itibus Usitatis amp cConfirmation rau
den Junii Anno 1649 von einem Wollehrw. Ministerio
Dortmundt  eine Ordination empfangen undal o (auff ng ta
W extraordinarie) den Junii obigen Jahres die Pa torat

bedienen Ordinarie und würcklich angetretten. ott verleihe
Amen.ih  iüth

Daß aber ich Johannes Holtzwickede Dr'O tempore indignus
Pastor Dellwigh dero reinen ohngeenderten Augspurgi chen
Confession mit Hertzen und Mund zugethan, auch er elben
durch u und Bey tand Gottes des eiligen Gei tes mein Leben

endigen und eeligen Gottes an geben edenke,
0  es ezeuge itt die er meiner eigenhändigen Schrifft und
Unter chrifft.

Ge chrieben Anno 1666 Dominiea Trinitatis
Johannes Holtzwickede,
Pa tor Delwigh

II
1636 Weill für die em die COllatores der Kirchen Delwigh

auß ihrer olatton ene re Simoney und Schinderey ange
 tellet, indem  ie angehende Predigers itt ihrem ohngepürlichen
abforderen, Kleider, Pfaffenrocke, Kü tergaben, Kücheverehrungen,
und Fraß und aufferey an tellen, ihrem ehi ten ntritt der 
ma  en hauriret daß ihnen die Zeit ihres lebens olches
ihrem gepurlichen Unterhalt  chädlich, Wie das dem eintzigen
exempe Lensmanni er cheinen, mit welchem Johann
Strache ene Schinderey ange tellet daß ihm  eine olatton
woll magh ber oder mehre Rchsthlr te kommen  ein,
welches ihm  einem eben, Seiner hinterla  enen lttiben und
Kindern aber nach  einem ode chedlich gewe en, als hatt  ich Eein

Den liber confessionis der Graf chaft Mark unter chrieb im
re 1649 vgl liber conf Provinzial Kirchenarchiv 3u oe



In(

itt nicht möge verdo ben werden, eill keiner  chuldig
i teinige Präbenden, we ihmvon rechts durch ortentlich
VoOcation zukompt kauffen, denn ein Collator hatt zwaren
patronatus dadurch dann aber das nicht olgen, daß man
mit ge kauffen  oll in onderheit weill VOeirten  eine
Schuldigkeit nach collationem mittheilen muß, oder wen Ers

 eines Geitzes thun nicht egehre wen pre entirt i t
tüchtigh gefunden wird en Praesentatores AntIiS11
tes Vel ProVvisOres et 1PS81 Parochiani macht,
Vocatum et qualificatum ParOehiae einzu etzen,
Aund zuzu ehen, o b cd u CoOllator ihn  können wiede

in onderheit olchen rten, Ollato
ribus durch den allgemeinen Friedens chlu ihr eitzige Klawen
etwas ge tumlet  ein. Gebührt demnach COllatori von E
gottes 10 au  eines gewi  ens halber nicht mehr als etwa EL

Weingelach, wofern Rein Symoniacus  ein will und di
gaben Gottes ge verkauffen, welches allen angehenden
petentes un res ie igen orts zur na  1  ngh ge agt  ein  oll,
ami dem andern keine la t auffgebürdet, die fa t
tragen nicht vermagh. —



Die Pfarr tellen der ra Ravensberg
m re 1788

(Nach igen, We tphäli cher Nationalkalender 1801, 179-1 82.)
Veröffentlich von PO *, Herford

le Pfarr tellen der Graf chaft ind, in Rück icht ihres rtrages,
 ehr ver chieden Die Angaben, we die rediger Im 0

1788 dem CoOonsistorio eingereicht aben, wobei jedo der Ertrag
der Patronat tellen nicht Emerke worden i t, ind olgende:

Stadt  en Kirchen Patron Ertrag
Bielefeld. Rth

Tutheri che St Mariage Capitulum
St Nicolai Api Gemeinde

Reformierte der önig 500
Katholi che das Klo ter

Herford
d Pusinnam Abti  inn
eu St Joh Gemeine
Radewig Gemeine
Reformierte

St2 —' . ñ— — der önig 450
Auf dem erge
vor der Aebti  inn

Landgemeinden
Amt Sparenberg.
a) Vogtei Werther

Werther 450der önig — —. II 400
ornberg Abti  inn Herford

Vogtei nger
Primariat das Kapitel

ETL Ornger Secundariat der König 211
Spenge Kapitel Bielefeld
Wallenbrück Bi chof Snabru
Hiddenhau en — V. Abti  inn zu Herford



Stadtgemeinden Kirchen Prediger Patron Ertrag
C) Vogtei Schilde che Rth

Schilde che das
Katholi che das Stift
olenbe 33— l Schilde che

d) Vogtei Heepen von der er ten ein zeitiger
Heepen Kü ter 3 Paderborn

von derweiten d. König
e) Vogtei rakwede

Dom Kü terBrakwede Paderborn
11 I  elhor t Klo ter Marienfeld

Steinhagen der önig 480
Brokhagen der nig 472

II Amt Ravensberg
a) Vogtei Borgholzhau en

Borgholzhau en der önig jeder 6
Vogtei Halle

alle Abt urg
Hör te der önig 306

c) Vogtei CrSmo
Ersmo der önig jeder 400

346or der önig
III Amt Limberg.

a Vogtei Uun
Un Abti  in Herford

die er  e 1  in
ELr 0TRödinghau en die zweite Haus

3

Waaghor t
40521 Börninghau en der önig

Vogtei Oldendorf 330Oldendorf der önig 317
der önig 395Holzhau en

Amt Vlotho.
a) Vogtei Vlotho

der önig 294
Vlotho Luth — — 275*D. Ref der önig 450

25 e  me der önig 600SI 193xter der önig
Vogtei Valldorf

Valldorf der önig 370



Zwei Akten tücke aus der Zeit des Pietismus,
die Einführung der Konfirmation betreffend.

(Aus dem 1 der Mün terkirche 3

1674 Sept 11
Hochwürdig te Durchlauchtig te

Für tin Gnädig te Frau!
Eu  re Hochfür  ur werden nädig nochwoll er

innern, oDaS8 maßen auß anvertrauter, und obligender orgfa
Ar hi ige Gemeine ver chiedenen mahlen unterthänig t erwehnet,aß  ehr Nöhtig  ein würde, daß auch in ie iger en Stifftsdi in einigen benachbahrten, wollbe talten Lutheri chen Kirchengebräu Confirmatio, oder Firmung der Kinder, di 3zUum
Abendmahl er t gehen wollen, eingeführe werden möchte, und
Ew Hochfür tl ur Mihr darauff gnädig anbefohlen, davon
einen  chriftlichen Bericht unterthänig  zuforder t zufa  en,  ohabe, denn unterthänig ter, gehor am ter olge, neiner  chuldig 
Reit, amte und gewi  en nach,  en Kkurtzen entwurff auß dreyenArtikeln davon geben dinlich eachtet, als I. Was die  ache

ich  elb t  ey? amit  i recht erkant werde. Was deren
grun und hr ache? Qami ihre Notwendigheit r ehen werde.

Auff 058 weiß  i anzuordenen, und halten? ami  i
eingeführet werde.bequemer Von der  ache  ich  elb t

1e Confirmatio oder Firmung, di vo  — confirmiren, gewiß
machen,  tärken und be tätigen ihren nahmen hat, i t (Im Evange i chen, und Apo toli chen ver tande) eine eil ame handelung und
gebrauch der Kirchen dadurch di Kinder, di vorher unmündig durchein vormündlich bekäntniß von ihren gevatteren Chri to zugeführet,folgendes, wen  i  o weit erwach en, daß  i ihren auffbun Er 
kennen, und  ich prüfen können, nach ge chehener  chulunterwei ung,und offtmahliger verhörung, öffentli der gemeine Gottes dar
ge telle werden, daß  i durch ein per öhnliches Bekantni  e, und
 elb twilliges Ja,  ich un di in chafft, und gehor am Chri ti,und  einer Kirch egeben, und darauff vo  — rediger, mit gewöhnig lichem hand aufflegen, durch angehangete räftige vermahnung, und
abendmahl, und zu amt von der ganzen gemeine durch ein
iges gebeht, im lauben, und Gott eeligkeit ge tärket werden,
3Uur ehre Gottes, und zum wachsthum, und erhaltung  einer Kirchen.



2. Was di e Confirmation  d habe, will ich bey  i e  kurtzen Nachricht nur aus der Sch  ift an  führen, als Act. 14 V. 22,  und Hebr. 6 V. 1 werde aber  olche, und dergleichen  prüche beim  gebrauche di er heil amen  ache zum nutz der gemeine völliger  uchen  außzuführen.  Gebe hibey den  chönen grund di er  ache auß dem  dritten artikel un ers Apo toli chen Glaubens bekäntni  es zu be   denken, da wir bekennen, wir glauben eine gemein chafft der  Heiligen; daß es di art und eigen chafft  olcher gemein chafft in  Chri to mitbringe, daß  ich ein jeder auch  elb t in di e gemein chafft  Chri tlicher lehre,  traffe, und vermahnung im Herren begebe, ver   pflichte, und dar telle, mit offenbahrem und ern tlichem bekäntniß   eines glaubens, und herzlicher ergebung in den gehor am Chri ti  auß di er uhr ache: Weil das Bekäntni  e des glaubens, und das   elbwillige begeben in di gemein chafft und gehor am Chri ti bey  der Tauffe di im unmündigen Kindlichen alter empfangen wird,  nicht ge chehen kan,  o erfordert dis ja di art, und eigen chafft  des wahren glaubens und begebens in di gemein chafft in Chri to,  daß die jungen  olch bekäntniß des glaubens, und begeben in di  gemein chafft und den gehor am Chri ti thun, wenn  i nun den  glauben gefa  et haben, und erkennen, was ihnen in H. Tauffe  ge chenket, und in was gemein chafft  i auffgenommen  eyen. Wen  ö   i den  olch bekäntniß, und ergeben für der gemeine Gottes thun,   o i t es ja recht, daß di gemeine für  olche junge Chri ten mit  ern t um den H. Gei t bitte, der  i in  olchem glauben Chri ti,  und gehor am  einer gemeine be tätige, er  halte, und immer weiter  in alle Wahrheit leite.  Hirzu will ich noch ein und ander Zeugniß auß den vättern  und vornem ten Theologen beybringen von der uhralten Chri t   lichen Firmung.  Tertullianus, qui sub initium seculi tertii floruit, lib. 3.  de Baptismo scribit: De hine manus imponitur per bene-  dictionem advocans et invitans Spiritum Sanctum. Hiero-  nymus in Dialogo contra Luciferianos: An nescis etiam  Ecclesiarum hunc esse morem ut baptizatis postea manus  imponantur et ita invocetur Spiritus sanctus.  Exegis, ubi  scriptum sit? In Actibus Apostolorum, Etiamsi scripturae  auctoritas non subesset, totius orbis in hane partem con-  sensus instar prae-cepti obtineret.  Di en gebrauch  rühmet auch der  große  Chemnitius in  Refutatione Concilii Tridentini  und   chreibet davon al o:  Bona et utilis absque dubio consuetudo fuit, ad retinendam  et conservandam doctrinae et fidei puritatem, quod Epi-  scopus eos, qui ab aliis baptizati erant, ipse de doctrina et  kide interrogabat et Examinabat, et quando intelligebat eos  recte eredere, et legitime baptizatos esse, verbo eos con-  öWa  di e Confirmation abe, will ich bey nekurtzen Nachricht nur Qus der ift anführen, als Aet 14 V 22,und ebr werde aber 0  E. und dergleichen  prüche beim
gebrauche er heil amen  ache zum nutz der gemeine völliger  uchenaußzuführen. ebe ibey den chönen grun di er  ache auß dem
ritten rtikel un ers Apo toli chen Glaubens bekäntni  es be  XIN
denken, da wir bekennen, wir lauben eine u cha der
Heiligen; daß di art und eigen chafft olcher 1  afft m
Chri to mitbringe, daß  ich ein jeder auch E un di e gemein chafftChri tlicher ehre,  traffe, und vermahnung IR Herren begebe, ver
pflichte, und dar telle, mit offenbahrem und ern tlichem bekäntniß eines glaubens, und herzlicher ergebung un den gehor am Chri tiauß UE uhr ache Weil das Bekäntni  e des glaubens, und das
 elbwillige begeben un di gemein cha und gehor am Chri ti beyder au di MR unmündigen Kindlichen er empfangen wird,
nicht e chehen kan,  o erfordert dis 10 di art, und eigen chafftdes wahren glaubens und egebens In di gemein chafft In Chri to,daß die jungen olch bekäntniß des glaubens, und begeben in di
gemein chafft und den gehor am Chri ti thun, wenn  i nun den
lauben a  et aben, und erkennen, 08 ihnen in Tauffege chenket, und un 05 gemein chafft  i auffgenommen eyen. Wen
 i den  olch bekäntniß, und ergeben für der gemeine Gottes thun, o i t 10 recht, daß di gemeine für  olche junge Chri ten mit
ern den —. E, der  i in  olchem lauben Chri ti,und gehor am  einer gemeine be tätige, CET0  L. und immer weiter
mn alle Wahrheit ette

irzu will ich noch ein und ander Zeugniß auß den Gitern
und vornem ten Theologen beybringen bon der Uhralten Chri tlichen Firmung.

Tertullianus, qui 8uUub initium Secull tertii I1oruit, Iib
de Baptismo (ribit De InC imponitur Dei ne-
dietionem advocans et invitans Spiritum Sanctum. Hiero-

m Dialogo COntra Luciferianos: An nescis Etiam
Ecclesiarum uneC SS8S8E morem Ut baptizatis bosteaimponantur et ita invocetur Spiritus sanctus. Exegis, Ubi
Scriptum Sit ? In Actibus Apostolorum, Etiamsi Scripturaeauetoritas NOn subesset, tOtius Orbis II AnC partem COn-
Sens8u8S instar Tae-cepti Obtineret.

Di en ebrauch rühmet auch der große Chemnitius m.é
Refutatione Conèeilii Tridentini und  chreibet davon al oBona et Utilis absque dubio COnsuetudo fuit, 20 retinendam
et COnservandam doctrinae et Cl puritatem, quod Epi-
SCOPUS S08, qui ab aliis baptizati erant, ipSe de doctrina et
kide interrogabat et Examinabat, et quando intelligebat 608
recte credere, et legitime baptizatos esse, verbo 608 COl



firmabat et impositis super ipsis manibus Spiritum 8. 58
invocabat, Ut In fide berseverarent. Wi auch der errliche
Theologus egidius Hunnius Über den pru der oben
geführe auß der Epi tel di Hebräer v. 1 SEQu qu: Con-
firmationem intelligit Apostolus —g u PeTL ManuuM imposi-
tionem confirmabantur, qui C1 Susceptae capita cate-
chetica Professi erant èeisque benedicebatur, Sicut 1E
qauoque fieri 1u nOstris Eeclesiis cCOnsuevit, Quae manuumM
impositio Il Primitiva Eeclesia CU miraculo VISIDIIIter
delabentis IN 608 Spiritus Saneti cOnjuncta erat.

Auff oaS wei e di confirmation anzuordenen und alten
ey, und zwar dem orte, der zeit, und gelegenhei nach, wen eim
Monatlich alle wochen dreymahliges Examen vorhergangen.

1. Dem orte nach müßt  e ge chehen, nicht im verborgen,
ondern o  entli vor der ge amten Chri tlichen gemeine.

Der zeit nach mu man auff der en tat, weil alda di
gemeine in, und außerhalb der  tat i t, den unter chied halten, daß
di confirmatio mit den Bürger Kindern auff Qua imodo eniti, Wi
allemahl I er alte, Löbliche ebrauch auff  en Sontag zuge chehen
pflagte, und annoch e chicht, vornehmen; Mit der Hausleute
Kindern aber lchaelis fe te, weil alßdan doch nUur 360
predigten verfahren, und das 3) derge talt, daß Wwen der rediger
nach der Mittel predigt von der cantzel teiget, er t würde 9e 
 ungen Komm eiliger Gei t Herre ott Darauff vo  — prediger
Vor dem QL eine ur I er  ache dinende vorbereitung
e chähe rittens di das Qr ordentlich ge tellte jugend
nochmahls vom prediger auß dem Catechismo examiniret würde,
nicht, daß der prediger dadurch von der tüchtigkeit der Kinder
ver ichert werde, denn das muß vorher un dem monatlichen EXA/
mine  chon ge chehen  ein, ondern daß der gantzen Gemeine X
Rkundgemacht werden, oS für einen grun mn dem Erkenntni  e
Gottes te e Kinder eleget Dan auch, daß männiglich, alt, und
jung, ein gleiches zur  eeligkeit lernen, möge ermuntert werden,
und daß di Kinder  elb t dis öffentliche glaubensbekanntnis
ihr ebelang denken und e Be tändiger der wahrheit, und
frömmigkei nachzu treben veranla  e werden.

Nach olcher verhörung der Kinder der prediger eine Be
wegliche vermahnung di elbe thun, zur Be tändigkeit m
gefarbeten lauben und guten ewi  en, eine auffmunterung zUum
äglichen beharlichen  treit wider di Welt in, und außer ihnen.
Und darauff Gottes tat inge am fragen Ob  i auch des
großen gnaden werkes, des Göttlichen verbündni  es un Qu e
e chehen, und des Bekantni  es, daß  ie jetz für Gottes ange ichte
gethan, bis ihr ende eingedenk en wollen? rage,
wen  i von den Kindern un ge amt mit einem deutlichen elb t



bean r dige  Gottes ihnen
Hand auflege, und enn Herzlich eh ott thue, daß der di
gegenwertige, und alle andere Kleine und große Kinderinführo
mit  einem Gei te erleu  5 Krafftig regtre, für allem übel
wahre, und al o  eine Kirch erhalte.

Und etztens  i darauff ordentlich zur Communion la  e,
und nach gebräuchlicher Chri tlicher wei e den Gottesdin  chließe.

Dis i t das Wenige, das ich von di er erbaulichen Handelung
forderung der Ehre Gottes, auch Eenem amte, und gewi  en

genugen thun, und ener gememe nach allem
dinen auffs Kürtz te habe für tellen können Mit Herzlichem wun ch,
daß mit olchem gemüht, und  olchem Zwech auffgenommen
werde, als gemeinet i t

Wi dan Uer Hochfür tl. ur unterthänig t er uche,
di elbe dero tragenden en Obrigkeitlichen amte nach, di e
Chri tliche Intention Gnadig t beforderen, und handhaben, und
al o gnädig verordenen, daß die Berührete Confirmation
ie iger der en Stiffts Kirchen gebührlich eingeführet und
publiciret werde

Ew Hochwürd und Hochf Ur
Dat Herford
den 11 September Bericht
Anno 674 ern 1

Die Confirmationen oder Firmung
der Kinder betreffend und ob elbige

introduciren
Den 11 September 1674

Obiger Bericht des Seniors ernhar 1 die 1  in
Eli abeth  ich IM 1 der Mün terkirche, and
„Kirchen en allgemein 7 umfa  end die Zeit von — 1

Von Gottes Gnaden Wir i abe ebohren auß dem
Churfür tlichen QAm der Pfaltzgraffen bei eihn, ertzogin

Bayern Graffin Veldentz und Sponheimb des Kai er 
en freiweltlichen Stiffts Herforden Aebti  in

ügen hiermit wi  en, demnach Wir un ere orgfa und
gedanken fürnemblich Ahin gerichtet, ami an demjenigen, welches

beforderunge der Ehre Gottes und fortpflantzunge de  en eiligen
ortes gereichtet ni verab eumet werden moge, und WDir abey
Erwogen, Wie zumahlen  ehr viel darangelegen, amt die Jugend .bey Zeiten der Gottesfur angehalten, und Catechismo



woll unterwie en werde, Wie dan  olches anderen orten und
auch a  le der eu  0 fruchtbahrli ge chicht, daß Wwir dahero
tragenden en mpte nach, die Verordnunge gemachet, daß ins
ünfftige a  te un n er Stifftskirchen wochentlich, und zwaralle Montage Morgens Zeit der Bet tunde eine Kinderlehre
ange tellet un gehalten werden  olle, nicht zweifflende, glei wie
bey allen frommen und gottesfürchtigen, te e Chri tliche Ver 
ordnunge eine Freude erwechen wird, daß  ie auch al o
ihre Kinder und e inde zur information uff die e timmte Zeit
te m un er  ich fleißig einzufinden, ohnweygerlich an  2
alten, und al o das gute Werk mitbefordern werden. Uhrkundlich
en Ix die es eigenhändig unter chrieben und mit un erm
Für tl Kantzley u iege wi  entlich corroboriren la  en, Signatum
uff Für tl. ey Herford, den Novembris Anno 1668

Eli abeth.
Das Original obigen rla  es befindet  ich IR 1 der

Mün terkirche, ImR an der „Kirchen-Sachen allgemein“,
fa  end die Zeit von —1

d, un der Epiphaniaszeit 1919

Otto Wöhrmann, Pfarrer.



Ein euge QAus der Erweckungszeit I 100 Jahren
Von Pfr. ahlenbe In nna

der Lebensbe chreibung von Pa tor en
wd Pa tor eipo Barmen 1840, 319), daß auch

die reue Lebensgefährtin des vollendeten Gottesmannes vielen
zUm egen edient hat „So wurde  ie das erkzeug zur Er

den ottwechung eines Mannes in der Graf chaft Mark,
wiederum zum großen egen in  einem ei gebrauchte Die er

eine ihrer Dien tboten geheiratet, und  ie erkundigte  ich, als
 ie bei ihrem Sohn un Altena War, nach dem Wohlergehen der
jungen eUute Zu ihrem Schmerz vernahm  ie, daß der Mann In
der rößten Gefahr tehe, m werden, indem ein Auge bereits
verloren und das andere  ehr angegriffen  ei ei bei ihrer
Rückkehr rie  ie dem Augenkranken, möge nUur unverzügli
nach Elberfeld kommen, olle alles  einer er ucht
werden, und bis  einer Heilung finde ETr in ihrem Qu e ga t
iche Ufnahme Der rie Ram m dem elben Augenblick 0d in
dem der Mann ott auf  einen Knien um die Rettung  eines
uges anrief und ihn bat, ihm doch elb t den Weg der Hilfe
bahnen Mit welcher Freude nun nach Elberfeld Kam, läßt
 ich denken Er immer ehrbar gelebt und konnte  ich nicht
iun die Wege Gottes nden, gerade ihn enn Schick al
treffen mü  e Darüber unterrichtete ihn nun  eine Freundin
 o gründlich und beharrlich QAus Gottes Wort, daß während der
Kur zur gründlichen rweckung Kam, und als die Operation 9e
lungen War, die er ten Tränen heißer le Je u weinte, von
denen nachher Agte, daß  ie die  ü  eines Lebens gewe en.
Mit dem leiblichen Ge icht Wwar ihm auch das gei tliche ge  en

rannte vor egierde nach dem göttlichen Wort, und ob ih
auch das e en noch  chädlich War, der Herr ewahrte  ein (einziges
gerettetes Uuge darunter. Mit der Flamme der Je usliebe iM
Herzen Kehrte nach vier en heim und ündete dort bald

me lebliche Gemeinde des Herrn Er eim leiches Feuer
blühte bald ihn her, der mM recht chaffenen e en In Chri to
Je u vorwandelte, und noch eute (1840) i t ein ge egneter
Mittelpun eines großen chri tlichen Krei es, QAus dem die hei  2
ni che Mi  ionsge ell chaft  chon mehr als einen oten des Evan 
eliums für die Heidenwelt empfing.“



Die er  chlichte euge Qus der Erweckun C war der Schuh
machermei ter Heinrich Diedrich Rahlenbeck in Herdeckhe, dem
auch der verewigte In pektor Pa tor Engelbert uisburg
 einem „Sonntagsblatt für Innere Mi  ion“ 1881, Nir 3—2

dankbarer Erinnerung  eine erdecker Kandidatenzeit unter
ammlung weiterer Mitteilungen QArmen Nachruf gewidme
hat mit der Über chrift „Von en Pilger

Wenn veranlaßt wurde, von  einer rwechung erzählen,
ge chah aller Einfalt Er ekannte, daß vorher trotz aller
Freundlichkeit die  chon beim erben die and  einer
Henriette (geb We thoff QAus Altena) Elberfelder Pfarrhau e
erfahren, doch mmn eine eu davor gehabt habe, von den
„Fienen“ ( o nannte man pla  eu die Frommen oder Pieti ten)
ange te 3 werden, und daß nun nicht die na
prei en Könne, die gerade dort ihn 0  in ebracht auf alle eigene
erechtigkeit verzichten und  eine cele einzig hri ti lut
und Gerechtigkeit leiden auch ge tand er, daß noch oft her
nach  eine alte, eigenwillige atur ihm  chaffen ma und ihm
manche heftige Anfe  ungen bereitete ber die na  eines
Heilandes gewann die Übermacht ihm,  o daß von ihr zeugen
mu und das tat und recht  feinem Hau e und auf
 einer Werk tatt aber auch on  unge ucht dazu Gelegen
heit bot Noch Wweniger, als den Ratten  ein eder, er,
Wie Agte, dem Teufel die Cele  einer Kinder Fleißig
und anerkannt tüchtig  einem andwer ( o daß nicht der
Erinnerung edurfte, die einmal Woltersdorf) „bekehrten“
Schuhmacher gab, werde ihm nun auch wohl e  ere Stiefel
machen) ver äumte keinem orgen oder en die Seinen
mit dem orte Gottes ver orgen und mit ihnen die An  e
beugen Be onders Kräftig wurde ihm der ei des Gehets 9e
chenkt  o daß bald auch dem Herzen des und andern
 einer Ge ellen und au Uunter den Nachbarn ebendig wurde
E  mes ages omm en Handwerksbur che Er bietet ihm Arbeit
d und die Mei terin  etzt ihm eichlich Spei e vor Nachdem der
Ge ell  ich ge ättigt will  ich davonmachen Der Mei ter merkt'
und  agt ihm gerade uns Ge icht oaS für Enn ur  en  ei
Da Wir unwillig  ein ellei en hin und rklärt nun gerade
auf vierzehn Tage bei ihm arbeiten wollen, aber nicht länger,
und mit  einen frommen en olle ihn ver chonen ber als
die Tage ind bittet be cheiden, leiben dürfen, von dem
lauteren Chri ten inn angezogen und hernach i t
der er ten Mi  ionare der Rheini chen Mi  ionsge ell chaft QAus ihm
geworden ähnlich i t's andern Ge ellen 7 der auch
 chon glei M läng t Afrika  einen Zeugenlauf eendet hat

—9 Hier ieg Verwech elung mit Strauß erlohn vor



Ein runk ü E Na bar, und Kinder  ich flüchtenmußten, hatte gegen ihn als einen „Fienenpa taur“ einen tiefen
Haß gefaßt und wo des ei ters Tür horchen, wenn
betete,  ich  o recht einen Sack voll 3um Spotten olen
ber als der auch für die Seelen der Trinker und ihrer unglück
en Familien inbrün tig betete, ging be chämt und weinend
von dannen, und das näch te Mal le nicht vor der Tür,
ondern ließ  ich helfen und wurde elb t ein treuer Behenner.
Als einmal vor  einer Ur einen Fuhrmann  ah, de  en Pferde
den agen mit Kohlen die  teile Straße vor des ei ters Häuschen
nicht hinaufziehen Konnten, und der unbarmherzig unter lauten
Flüchen drauf chlug, Ram heraus und bat, olle doch der
Tiere und  einer cele chonen,  eine brächten jene
nicht vorwärts und te e nUur bergab In den Abgrund der ölle
Der Fuhrmann hob wütend  eine Peit che gegen den unberufenen
Warner. Die er aber, obwohl von atur nicht eneigt, unverdiente
Streiche hinzunehmen, ging ruhig auf die Pferde zu,  treichelte  ie,
blichte nach oben und rief: „J5b, mn Gott's Namen!“ le da,
die Pferde und der er taunte Fuhrmann QAm noch
zum Ab chied den ruß mit * wün che euch glu ei e
und Gottes Segen!“ Die  o empfangene Lektion begleitete ihn
eitdem,  o oft neben  einem Kohlenwagen auf den Land traßen
erging Sobald ihn aber  ein Weg in die ähe von Herdecke
brachte, kehrte bei  einem ei ter ein, nahm le und u
zurũ und dankte mit ihm dem Herrn, der die Herzen en und
QNWiit Glauben  eine na verbindet Als  ein Ende nahte, ließ

ihm noch agen,  terbe Uunter Gottes egen und habe eine
glückliche ei e vor  ich und keine mehr auf  einem ewi  en
ähnlich erzählt von Jo eph on in der weiten Sammlung  einer
„Bro amen“ 141 44, Stuttgart

Als  o m Schu terhäuschen zur leinen Hausgemeinde  ich
Glaubensfreunde von nah und fern ge ellten, und nicht nur hei
des Tagesarbei die en kernigen Glaubenslieder erklangen,
 ondern auch Feierabenden ber Gottes Wort gebete wurde,
eine in den zwanziger und dreißiger Jahren des vorigen Jahr
underts von Ortsbehörden und Gemeindepfarrämtern noch vielfach
beargwöhnte Er cheinung, wurde auch zur Verantwortung ge
zogen, vooa5S für einen „Rumor“ in das Berg tädtchen
brächte. Hingewie en auf das ild des Je uskindes im Pfarr 
au e, als Zeichen, daß 10 die 1 genügen e um predige,
antwortete Er un  einem gewohnten Plattdeut  „An der Wand
— das Je uskind ganz edullig wennt int erte ümmt, denn
git et Rumor.“ Man ließ den Pieti ten gewähren. ber
blichte oft von  einem Gärichen aus, gerade nach des Pa tors
Studierzimmer hinauf chauen Konnte, Samstagaben de  en



erleuchtete Fen ter  tillbetend hin, daß  ein Heiland ihm den rechten
Zeugengei  chenken möge ein wurde erhört. Die Pre
digten verloren die Blä  e des herr chenden „Vernunftglaubens“
und nahmen der 1 des lauteren Evangeliums von dem
alleinigen eil in dem Gekreuzigten und Aufer tandenen. ald

C Männer innig verbunden; und der Pa tor hat
 einem bewährten Mitarbeiter auch nicht verargt, wenn die en
noch manchmal wieder ahinzog, ihm das en der na
aufgegangen war, nach Elberfeld und den ortigen kernfe ten
Glaubenszeugen auf und Unter der Kanzel. Zur Fußwanderung
0  in wurde die acht bo  — Samstag zUum Sonntag benutzt,
bei der Arbeit keine Zeit ver äumen. („De Welt  all nit
 eggen, dat de Fienen Fullenzers wären.“

Überhaupt le ihm bei aller lut der [   einem
„Stillenfriedagsmann“ und bei allem  er für ihn werben,
eine kö tlich-nüchterne und kirchlich  ge unde Art eigen.
Die er Schu ter te bei  einem Lei ten und konnte das gei tliche
Schwätzen und Umherlaufen nicht leiden Er t im eT von 71
Jahren gab durch weiteren Verlu t des Augenlichts gezwungen
 ein andwer auf Den in Erweckungszeiten äufigen Ver
uchungen  ektiereri  er Über panntheit und be onders zur Ver
achtung der Kindertaufe wider tand nicht nur  elb t, ondern
half auch andern,  ie nach Kräften Überwinden ( o einem jungen
Pa tor QAus einer Nachbargemeinde, der der Kindertaufe
und amt  einem Amt Irre geworden War, bis das Bekenntnis
des en Zeugen, daß  elber noch uimmer die tägliche Reue und
Uuße nicht entbehren könne und ihn eine ledertaufe de  en nicht
überheben würde, na  altigen Eindruch auf ihn machte) Auch
eln Zeichen gelegentlichen Humors hbleibe nicht unerwähnt. Einer
 einer Ge ellen  einen Rat ein ganz oberflächliches
ädchen geheiratet und wo  ich wieder cheiden la  en Da
Ram aber übel „Du he t 10 den Ehdüwel hewwen wullt,

 u e'ne  o ange, bit du nen nge davon hiä t! Zahlreiche
noch erhaltene Briefe bvon Brüdern und Schwe tern imn Chri to QAuSs
der er ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts bewei en, Wwie  ehr
 eine Urbitte und gei tliche eratung begehrt und wie innig die
Gemein cha mit ihm epflegt wurde ( o vo  2 Grafen Recke,
von der a torin von Vel en, geb Hueck, von Mi  ionsfreunden
auch in der Ferne) 1864 ging in vollem Frieden heim.



Seit wann gibt .— eine evangeli che Gemeinde
ocholt?

Sowohl von Recklinghau en (Reformationsge chichte III, 207)
als auch ebe 1903, kennen eine evangeli
Gemeinde Bocholt er t  eit 1818 me der
We eler Kla  ikalprotokolle ergab, daß bereits zwei Jahrhunderte
vorher eine evangeli i m Bocholt be tanden hat Das
rotoko des 31 We eler Kla  ikalkonvents bo  — 18.—19 Mai

eri  e als un
„Die newlich u  0 aufgerichtete  ucht 0d

 ie 3zu vn er Classical brü vnd COrrespondens 20
mittiren. Erfrewen  ich die ratres Classis, daß nunmehr
a e dem Evangelio die thür röffnet, werde auch den elben
ni iebers vnd angenehmer  ein, als Wwan der angefangene baw
der Kirchen bei ihnen mehr vnd mehr fortge etzt werden.
Wan  ie aber ohn fürwißen Synodi dazu nicht bemechtigt als hatt
Classis  olch ihr n uchen Der deputatos in remltti In 
mi bieten ihnen alle brüderliche dien te.“

Es dürfte  ich verlohnen, le e Spur weiterzuverfolgen
Rot cheidt E  e

Ugu tin Steube
Den en des Mini teriums Bremen entnehmen wir ber

die en Pa tor Drechen“
1722, März

„Der Tektor referirt, wie Herr Augustinus Steube,
rediger bei dem Hamm, ihm ein gewi  es Manu cript offeriret,
nemlich emn eu  eS Neues Te tament mit Anmerkungen,  o

hie woOo druchen la  en Verlangte Censuram et appro-
bationem Ministerii.

Es wurde gut gefunden, olches decliniren, Cs anderer
gewi  er m tande halber, Eils weil olches in olchem Falle von
Allen und en mu ele en werden, welches bei un ern viel
ältigen Ge chäften nicht ohl thunlich.“

Es lohnte  icherlich, nachzufor chen, ob trotz die er Ablehnung
m Bremen dies Neue Te tament des we tfäli chen Pa tors doch iR

Rot chei  E  eruch er chienen i t
eppe II, S. 433, er Augu tin v0 Steuber ei



Ein edru
an Pa tor eoner in Kai  ert

Cappenberg, den 31 Mai 1831
Ew Hochehrwürden

ich  o ange verzögerte Beantwortung res  ehr ge 
ehrten Schreibens b  — ent chuldigen Sie ward ver
zögert, weil ich die Ab icht 0  L, das mir zuge andte
gehaltreiche Buch) e en Die es tat ich und fand darin
mannigfache Belehrung und dem frommen ern ten ii große
Erbauung, und  ein Inhalt wird gewi  egensreich wirken.

Der r  Q09 der Errichtung eimnes theologi chen Seminars
fand Unter tützung bei dem gei tlichen Mini terio  obald von
Berlin Be timmung gewi  er Provinzialfonds Tfolgt kann
 ie wieder b  en werden. Zu wün chen ware E daß die
Verfa  ung der württembergi chen Bildungsan talten der jungen
Theologen unter ucht, und eine Dar tellung der elben von
ein ichtsvollen Mann entworfen würde Wozu Ew Hochehrwürden
vorzüglich geeigne  ein würden.

wün che den Rheinländern der An tellung des Rat
Bodel chwing lück Er vereinigt eltene Gei tesgaben mit  ehr

en und höch t gottesfürchtigen Ge innungen, wird gewi alles
Ute und Gemeinnützige mit lebe, Gei t und unter tützen

Die we  1 Tochterge ell chaft?) hat bisher Energie
bewie en den Jänner gehaltenen Ver ammlung
be chloß man Neubau Zuchthau es ün ter für
weibliche Züchtlinge und die Beauftragung bauver tändigen
zum Entwurf ans habe die Sache kürzlich Er

ebracht
Mit ausgezeichneter Hochachtung beharreich Ew Hochehrwürden

ergeben ter
gez v  nu ein

An Herrn Pa tor iedner
Kai erswerth

Für die Richtigkeit der ri
Marburg, den 28 1908 iedner

Ohne Zweifel bezieht  ich  i t dies auf „Fliedners Kollekten  Rei e nach
Hollan die 1831 er chienen i

ochterge ell chaft der Gefängnisge ell chaft
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